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Ks litHtt M l.
An die Herren Bürgermeister der Kreises.
In den nächsten Tagen erhalten Sie die Be-

trieb«steuerzuschiift<n sowie die Belriebtsteuerhebe
listen. Die S euerzvschriften ersuch« ich den
Adressaten zu behäMge« und mir die ausgefüllren
Zustellung,btschriöigsngkn sosort gesammelt zurück-
zusenden. Dir H-belisten find der Lehrstelle zuzu.
stellen. Ferner ersuche ich die Herren Gemeinde-
rechner anzuweisen. die Steuerdetröge nach der
Hebung sosort an die Krriskommunalkaffr hier
abzuführrn.

Ufingen, den 3. Dezember 1320.
Der Landrat. v. Bezold.

Ufingen, den 4. Drzrmder 1320.
Schlaßscheine für die Viehhändler und Metzger

find beim Landrat,amte erhältlich.
Der Lavdrat. v. Bezold.

Bek»n « t« achu » g
über den Vertäu von Reich»war»an Minderbemittelte
Firma Bern,. Baum,  Ufingen,
Firma « . Schrimpf,  Ufingen,
Firma I . Hatz mann,  Ufingen/
Fiima Em. Hirsch,  Ufingen,
Firma I Ltlienstein,  Ufingen,
Firma A. Steindrrger,  Wehrhei« ,
Fama Geschw. Marx,  Schmitten,
Firma M. Horn  eck, Hainichen,

je 12 Sick. D^men.Westen, Gr. 5 23 75
Mk.. Gr. 8 26.50 Mk, Gr. 7 23.50 Mk.

Firma Hr. Mülirr,  Mrrzh rufen,
104.50 Mr . Hemdeuluchp Mtr. 14.— „

Ufingen, den 3 Drzemder 1320. '
Der Landrat. v. Bezold.

Niederzwehren, de» 19. November 1820.
Alle Krieg«gesangePN rusfijcher Narionalilät,

di« im Jahre 1814 in Gefangenschast geraten find,
haben sich, soweit sie nach Rußland znrückketzrrn
wollen, mit Gepäck und rvil. Anhang nach Er¬
ledigung sämtlicher Lohnjragrn umgehend zweck«
Abiran,port in da, Lager Euffel-Rteorrzwihren za
begeben. Die Arbeitgeber haben ihren deschäfligien
Gksangrnen von dieser Verfügung Kenntni« zu gebe».

Diretlton
de, Krieg,gefangeuenlager, Cassel.
Ufingen, den 1. Dezember 1920.

Wird veröffentlicht.
Der Landrat.

I . V. : Vechtel,  komm. Krei,obersckretär.

MuMM All.
A»s LIM, «reis Ml ilMgefexsi,

(Lokal»»«,e» an» den« emetodru unsere» Streife» find
der Schrtftleitnn, sehr willkommen.)

* Ustmge« , 8. Dez. Kaum hat die Post¬
behörde dir täglich zweimal verkehrend«Aut o>Veu
dtndnng  Bad Nauheim—Ufingen—Roda. d. Weil
eingerichtet, so erleidet sie bereu, eine Slnschränkung.
Der Verkehr vormittag»an Ufingen nach Nauheim
und von da Mittag» nach Ufingen wird von Montag,
den 13. d. Ml,., ad au,gesetzt. — Em schlechte,
Vorzeichni, für die dauernde Erhaltung der für
viele Ortschaften so wichtigen und wertvollen Ver-
kehr,Verbindung!

* Besördernng von Wintersportge¬
rät ru.  Winlersportgerät« werden ai, Gepäck und
tzxpußgul wieder ailgeliommen. Ebenso ist dir
Mitnahme von Schneeschuhen und Rodelschlitten
al, Handgepäck in die 3. und 4. Klaffe der Per»
sonentüge auf den Strecken der Reich,bahnen wieder
gestattet; die Mitnahme in die 1. und 2. Wagen»
üaffe sowie in dir Schnellzüge bleibt au,geschloffen.

ak. Borwiuterliche Heimlichkeiten.
Was flüstert und kichert, rauvt vnd knistert an allen
Ecken und Enden de, Hauses? Niemand soll'»
wissen und niemand soll'S sehn— da» find die
Heimlichkeiten der heiligen AdvmtSwochen, da» ist
da» süße, bange Hoffen und Harren der „fröhlichen,
seligen und gnadenbringenden Weihnachtszeit".
Nicht allerorten geht fir mit der Festfreude Hand
in Hand. Auch in diesem Jahre ist die Not,
die der Krieg brachte und in noch drohenderer Ge¬
stalt htuterließ, groß genug, um Millionen Menschen
in Deutschland lies zu entwutigeu. Dennoch aber
soll ein freundliches Christfest gefeiert werden.
Wir sollen nicht nur an uns dec ken. Andere leiden
gewiß noch weit schwerer an der Not dieser Zeit!
Ihnen einen lieben, warmen WethnachtSschiwmer
in» Herz zu zaubern, soll unsere vornehmste Weih-
Nachtsaufgabe sein.

(I) Westerfeld , 7. Dez. Am letzten Samstag
fand in der Wirtschaft Altenheiuer eine gut besuchte
Bersammlang der Reichszentrale für Heimat-
dienft  statt . Her- Richtzenhain sprach über da»
Thema: „Wozu dir vielen neuen Steuern" Der
R dner wie» nicht allein auf die große Schulden¬
last. die un» der vierjährige Krieg gebracht habe,
sondern auch aus unsere große» Finai ztchwierig-
keiten, auf dir Valuta mtt ihre« Tiefstand und
auf die Forderungen unserer früheren Feinde.
Weiter deutete er auf die Möglichkeit eine« Staat«»
bankrott» bin, der nur entstehen könnte, wenn wir
nicht einmütig unser arme« Bateeland unterstützen
würden, «nd dazu die vielen neuen Steuern. De»
weiteren wir» der Redner noch ans die Besetzung
de» Ruhrgebiete» hin und die dadurch für un»
entstehende größt« Notlage. E, würden Post und
Elsenbahn stocken, die Industrie würde vollständig
still gelegt werden. Wir würden frieren und alle
Eliizel-xtstenzeu würden zu Grunde gehen, selbst
die Lanowirlschast müßte gieichsall, bitter zu leiden
haben. Am Ende wie« Herr Richtzenhatn noch
ans die Besetzung de» Maingaue» hin, die dann
noch di« Zertrümmerung de» ganze« deutschen
Reiche»mtt fich bringen würde. Mtt einer Mahnung
einig Mann für Man» sollen all« ihre Pflicht er¬
füllen. denn davurch sei e« erst möglich, daß unser
Reich nach und nach gesunden könne, schloß Herr
Richtzenhain seinen Vortrag.

):( Anspach, 7.Dez. Wir machen an dieser
Stelle nochmal» auf da« am nächsten Sonn¬
tag im Saalbau „Füller" stattfiodendt Konzert
de» Schützrnoerein » Anspach,  aufmerksam.
Erfahren wir doch au« »uverlässtger Quelle, daß
der Verein alle» ausbietet und keine Kosten gescheut
hat, um den Konzerkbesuchern einen genußreichen
Abend zu biete«. Ernste und heitere Vorträge
wechseln untereinander ab. außerdem gelangen zur
Aufführung„Der Meisterschuß", Lustspiel in eine«
Ak'. „Förster» Töchterlein", Lustspiel in einem Akt,
„Der Wildschütz", Volk,stuck mit Gesang ia 2
Akten und„Der alte Schmuggler", Volk,stück mit
Gesang in 3 Akten. Der Eintritt beträgt2 Mk.
Kafferöffnung*,6 Uhr. Beginn de» Konzert» 8
Uhr. «arten im Vorverkauf find zu haben, bei
He nrich Henrici 8r. Albert Urban, Albert Roo«,
Rudolf Schnabel, Fritz Haag, (Friseur) und Wtth.
Füller (Gastwirt).

(I) Pfaffenwiesbach , 6. Dez. Gestern
wurde dahter ein The ater spiel  abgehaltru zum
Besten der Kirche. Ein reichhaltige» Programm
hielt die Zuschaueri« Banne di» znm letzten
Augenblick, ein Beweis dafür, daß die Spieler fich
durchweg ihrer Aufgabe mit hervorragendem Ge¬
schick entledigten. Da» dramatifierte Märchen
„Schneewittchen und die sieben Zwerge" wirkte
mit seinen schönen Bildern teil» tiefergreisend teil»
köstlich rrhetternd und dürste bei alle« einen au-
genehmen«nd unvergeßlichen Eindruck zurückge¬

laffen haben. Da» Hauptstück„Frieda oder die
christliche Eharita«" zeigte in anmntigen Szenen
ein lebendige» Beispiel der christlichen Nächstenliebe
und erinnerte so recht an da» wahre und gerade
heute so zeitgemäße Dichtrrwort rr „Willst du glück«
lich sein im Leben, trage bei zu andrer Glück;
denn da« Gute, da« wir geben, kehrt in« eigene
Herz zurück." Wirkten so beide Stücke erhebend
und veredelnd auf Herz und Gemüt, so trugen da»
Lustspiel„Auf Wohnungssuche" und einige schöne
Couple» da« ihrige zur Erheiterung bei. während
die edle Muse Mufica einen harmonischen und
stimmung«ooll«n Ausgleich schuf. Die Zuschauer
aber mußten am Schluffe bekennen: „E» war rin
schöner Abend, und war der Dank, den der Herr
Pfarrer den Spielern . au»sprach, wohlverdient.
Damit »och weiteren Kreisen dieser erhebende Ge¬
nuß zu Teil werden kann, soll die Aufführung aus
Wunsch am Sonntag nach Neujahr wiederholt
werden.

— Ziegenberg , 8. De,. Im hiestgeu
Schloff« wurde in einer der letzten Nächte rtnge-
biochen. Die Spitzbuben entwrndeie« außer Leben»«
Mitteln und Kletvung»stückeen auch kostbare Teppiche
und die wertvollen Jagdflinten de» Besitzer» de»
Schlöffe».

— Rodheim v. V. H ., 6. De,. In der
Rächt von Samriag auf Sonntag kurz »ach4
Uhr morgen» brach in der Hofreit« de« Landwirt»
Karl Kefter Feuer au», dem 3 Scheunen mit br-
trächttichen Vorräten znm Opfer fielen. Der «nt»
standen« Schaden ist groß.

sd Krankfmrt , 7. Dez. Da« Provinzialschul,
kollegtum hat dl« von dem Magistrat beantragte
Verlängerung der WerhoachtSferten auf vier Wochen
adgelehat. ES werden deshalb Zajawmeuleguugeu
von Schulen statlfiadeu wüsten. Dagegen werde«
dt« « letuktaderfchulen überhaupt nicht geschloffen,
da man die kleinen Kinder nicht der Gefahr an»,
fetzen will, daheim in kalten Stuben Not zu toben.

fd. Frankfurt , 7. Dez. Einem «riegsiu-
valideu, der auf der Zell Mundharmonika spielt,
wurde in die Mütze, ficherltch au» Bersehen, rin
goldener Trauring geworfen. Ehrlich wie er nun
«st, heftete er ein Plakat au mit der Aufschrift:
„Goldener Trauring in der Mütze gefunden."

— Cronberg , 5. Dez. Die Regierung in
Wiesbaden hat Herrn Hauptlrhrer A. Wirbelauer
dahier zum Rektor der neu errichtete» Simultan-
schule ernannt.

Bermischtr Mchrichte».
fd. Limburg,  7 . Dez. I « der Brückeuvor.

stadt gab e« bei der Reparatur eine«Benzinbehälter«
eine Erplvfion, wobei der 19jährige Schlofferlehrliug
Friedrich Meurer von einem loSgerjffenen Eis,«stück
erschlagen wurde.

sd. Fulda,  7 . Dez. Der 17jährige Arbeiter
E. Heil wurde al« Leiche im Lnstschacht der Grube
Himmelsberg gefunden. E« ist noch nicht festgestellt,
ob ein Unfall vorliegt.

fd. Weickartshain,6 . Dez.  Ein 16jähriger
Bursche wurde gegen Mitternacht auf dem Wege
hierher im Walde von einem Strolch überfalle«,
der mit einem Dolche auf ihn lo»ging. Er hatte
ihm schon einige Verletzungen beigebracht, al» ihm
der Hund de» Ueberfallenen an die Kehle sprang
Der Strolch ergriff darauf die Flucht und entkam.

sd. Wörme,  3 . Dez. Im Einvernehmen
mit dem hesstschen Oberkonststoriumund in Gegen¬
wart von Vertretern aller evangelischen Kirche»,
behürden und Körperschaften Deutschland« beabfiöp
tigt die evangelische Gemeinde Wor« » am 8. April
1321 die 400-jährtg« Wiederkehr de» berühmt«



1

11

Sat ^ct&cf cm üinifftft in War » « festlich zu begehen,
»nf »in, Anfrage de» hessischen Ministerium » hat
stch nunmehr dt« Jaterallirrte Kommisston berri»
erklärt der bradstchitgleu Jubelfeier ihn « Schutz
zu gewähren . Dir Vorbereitungen z« der Kund¬
gebung find berrti « aufgrnommen.

— Gießen , 8 . Dez. Gegen den Bürger¬
meister W . von Krffrlbach, der erst einige Monate
i« Dienst ist, wurde eine Uaprsuchung wegen
Lerdacht de« Diebstahl», de» Wucher», der Schtrderei
und de« St »ll»chkeu»orrbr,chrn » eti grieilet . Man
steht de» Lu «gang der Feststellungen mit allge¬
meine» Jniereffe entgegen.

— Darmftadt.  7 . Dez. Beim Verladen
vvn Elsen im Lager der hiesigen Eisrnbahnwerkstäue
» gaben di, zu schwer beladenen Gestell« nach n»d
steten um, w^dri drei Aideurr zu Tode gedruckt
wurden.

id. Heim doch,  6 . Dez. Nach einem kurze«
Wortwechsel « stoch der Hüllenardetler Joyann

3 -kovy auf dem Mark,Platz jeiUrU Freund , dev
HütUnurdetler Jakov Goudolo, eia Barer von fünf
Kruder».

fd. Waldaschaff,  6 . Dez Ein frecher
Kirchenituder . Selbst in unserem armen Sp .ffarl-
darf« glaubte stch «in dreister Räuber am Gut
der hleftgin Kirche bereichern zu können. Der
Meßner fand gestrin siühe beide Tabernakel er-
bioqen . Die gesamte Beul « de» Räader «, der
»U Stemmeisen , Meißel und Nachschlüssel gearbeitet
Halle, bestand in einem kternen fchwachoergoldelen
Spttsekeich mit nahezu SOS Hostlia uao zwei
kletnen Meistngleuchlrra.

— Weimar,  4 . Dez. Wie nunmehr bestimmt
ist, » erden die allen großherzoglicheu Schlösser
Ettrtedurg und Belvedere bet Weimar in den Besitz
de» Staate « üveruomweu werden. Die zwei ehr¬
würdigen, mit der klasfijcheu Zeit Atlweiwor»
s» rag verbuadeue» Schlösser, da» Wirrum ».
palat « am Ende der SchlUerstraße iu Weimar,
uu» da» köstliche Schlößchen in Tiefurt solle« tu
ihre» altru Zustande mit allen ihren unvergleich¬
lichen Reliquien er halten bleiben.

— Halle,  8b . Dez. Da » Wuchergrricht in
Helligevstadl verurteilte zwei Bauern zu je einem
Monat Gesäugte » uad 1000 Mk. Geldstrafe , well
st» eUigegru dem von den Baueruvereiaeu sestgesetzleo
Giuhrltipret » von SS Mk. Kartoffeln zu 3b Mk.
»U Mudewohuer ihre« Dorfe » verlauft hatten.

— Harburg (Elbe ), 3 . Dez. Sm Raub¬
mord ereignete stch hier heule Mmag auf offener
Straße . El » der Kuffenoolr einer hirstgea Eisen¬
gießerei 840000 Rark von einer Bank nach der
t« Vororte Bosteibeck belegenen Fabrik tragen wollte,
wurde er und fein Begleiter von drei bewaffneten
SO bi» Söjährtgen Männern , dir an» einem tungsa«
sahrenben Nato sprangen , überfallen , die ihnen feii-en
Pfeffer tn » Geftchl streuren und ihnen die Sacke
»U de« Geld zu rntreißen versuchten. El » der
Pot » da» Geld nicht hergeden wollte, wurde er durch
»ine» Schuß ln den Kopf >ü,l »ch getroffen nteder-
gestltckt. Die Männer raubten da» Geld nnd
suchten dann tu dem Auto zu rnlflteyen . Zu«
Glück war aber der « organg von einer B »Ua au»
beobachte» worden, dir sosou die nächue Polizeiwache
telephouisch tn Kennlni» fetzte. Poliznoeamie hielten
da» » mo an, nahmen die Taler , vre mehrere
Waffe» und auch da« Geld noch bet stch führte «,
fest. E» ftnd Hamburger , die sich tn Humvurg

Aa jpeiik- «id GmludipßkÄ
svW« MM mt Wchrftld.

veröffeollichung der steten Arbelteg m̂elnjchaft
„Helmalforschung".

Bon E. S . Steinmetz.
(Schluß).

Von den Liegenschatien tn der Gemarkung
Ustugen gingen also Sbl fl. 17 al .̂ 8 Pfg . ein,
von dev ftltltigiu Grdielr » seilen» Ejchbach» 1l fl.
S alb. 8 Pfg . und von den ftrungen Gebieten
fetten» Westerfeld» S fl. 10 alb . 3' / , Pfg . Darau»
ergibt stch, baß von den Sleuern Ott Stadt
üst men w' gen der strittigen W.ftrrt «lo«r Güter
0.88 */ , und der Eichbacher Güter 3,67 °/ , beige
tragen wurden Ist auch der Betrag für llfiag -n
nicht nennenawerl gewesen, so fi -l er doch sttr dir
Deine Gemeinde Westerfeld tu» Gewtchi. Dazu
kam, daß von bitfen Grundstücken die FeldichUtzen-
gebühre» au Ustngro stelr«. Anläßlich der Korn-

da« Auto gemietet hatte« und von dort zweck»
Beraubung de» Kaffendoien hierher gefahren waren.

— Berlin.  Erschütternde Eindrücke bot der
Lichibildervorlrag , den Graf Hang Keßler im
Schönberger Ralhau » über die Kinderhölle in Berlin
hielt. Die Bilder führten durch Kellerwohnungen,
zeigten die Unterernährung und spärliche Bekleidung.
Sie stellten nicht nur etwa entsetzliche Abnahmen
dar , sondern besonder» auch Berhäliniffe an« dem
kleinen Mittelstände . In einer Berliner Gemeinde-
schule haben von 800 Kindern 300 kein Hemd.
Wie tn Berlin , so steh, r» im ganzen R lche au«.
Etwa ein Drittel de» ganzen Volke» lebt unter
dem Existenzminimum,

— Furchtbare Familientragödir.  In
dem Schwarzwaldort Rippold »au hat der Fabrikant
Menrab au» ReulUnge » iosolg» stnanzieller
Schmie,igketirn im E .noerständnt » mit seiner Frau
diese, seine drei kleinen Kinder im Elter von 1,
S und 3 Jahren und stch bann selbst erschoffen.

— Freie Einfuhr von Hertugeu.
In Anlehnung an einen Beschluß de» volkswirt¬
schaftlichen AuSschuffe« und de» Retchskabinett«
betreffend die Einfuhr vou Salzheringen fanden
Erwägungen der beteiligten Stellen über eine freiere
Gestaltung der SalzheringSeiNtUhr statt . Im In«
tereffe brr BolkSernahrung wurde befchloffen, von
der kontingentierte» Einfuhr abzuseheu und die
Einfuhr ab 1b . Dezember bi» auf weitere» sreizu-
geben. Eine dahingehende Berordnuog wird dem¬
nächst Klaffen.

— Die Milchkühe.  Ei » Verzicht Frank¬
reich» ? Mitteilungen au« landwirtschaftlichenKreisen
zufolge haben die deutschen Berhaudlungen mit der
Reparattonskowmisfion über die Ablieferung beut-
scheu Blehe» ergebe«, dag die Franzosen vorläufig
auf eine Lieferung von Milchkühen verzichten. Sie
soidern jedoch innerhalb eine« Jahre » die Stellung
vou ca. SO 000 Rmdern aller Art, wie Färsen,
Bullen usw., ohne jedoch erklärt zu haben, daß
diese Forderungen al« endgültig zu betrachten find.
Bei der morgen ftattfiadeuden Schlußsitzung wird
die endgültige Entscheidung über die Biehlteferung
fallen.

— 3 */, Millionen Sinwohnerverlust
in Frankreich. „L 'Humanlte " dringt eine
Statistik , nach der die Einwohnerzahl Frankreich«
durch den Krieg einen ganz gewaltigen Rückgang
erfahren ha», gegen 39 674000 Einwohner im
Jahre 1913 zählt man heute nur mehr 38 300000
Einwohner , da» ist ein Bevölkerung»oerluft von
3 300 000 Menschen odK — bet 838 464 Quadrat-
kilomrirr Bodeifläche — ein Rückgang der Be-
völkerung«dlchltgkelt vou 74 aus 67 pro Quadrat-
kilomeler. Ganz gewailtg ist besonder» die Be.
völk«rung »zahl auf dem flachen Lande zurückge«
gangen. Im Jahre 1868 de>rug ste noch ungefähr
70 Prozenl der Gesamldevütkerung, 1879 fiel ste
aus 68,9 Prozent , 1913 auf öS Prozent , und
heute lrbi bewahe die Hälfte der Bevölkerung tn
den Srädien , die während de» Kriege» durch di«
Maffeneinberufungen von Soldaten und durch dt«
Werbung für dir Kllegtlnbuftlte Hundertlausende
der ländlichen Bevölkerung magnetisch angezogen
haben.

— Die Rotlag » der Künstler.  Jo
einer Berliner Versammlung der Künstler, dir stch
mit der Roilagr der Künstler brfaßle , wurde eine
Kundgebung beschloffen, tn der e» heißt, die deutsche
Kunstlerschafl muffe au« elgnrr Kraft die Rot der

ernte 1790 ermächiigte die Stadt ihre beiden
Feldschützen, von dem strittigen Distrikt fünf Korn¬
garben al» SchÜtzenfichling rinzuzlehen. Aber schon
am 18 . Sepiemder wurde durch fürftl . Ami«bekrrt
befohlen, diese fünf Garben binnen drei Tagen
zurück»ultrs«rn , der Slaor Ufingen aber freigeftrUt,
»hre Klage wegen de» strittigen Distrikte» i« Loh
bei« fürftl . samt Ufingen autzuführrn . Kurz
darauf fanden die Verhandlungen statt:

„Actam Ufingen, den Svten Septem . 1790.
Da nach ooraallegendem Amt» Deereti vom 18» »
carr : orr hiesigen Siadr Ufingen srelgeraven worben
war , ihre Klage gegen die Gemeinde Westerfeld
wegen « ne» von jener z ir Slavtttermmey gezagte
werben woürnven Oioiriot Alkeilande» in dem
fogenannien I-obe u»o raoon prueteuckirendra
Schützen Garbe « io petitori » un> und au»,u»
führen, so »lschiin auf uusgeorachte Oitetioo an-
den»« Rahmen » der Siab », der Siu 0tsqulte >ß
Eiffert , Bürgermeister und Gerlchteschüff. n Poilipp
Loro und Rtlolau » kdüippi ; sodann nahmen»

Zelt zur Grundlage der Gesundung machen. Ihr
schöpferischer Wille vermöge die Verarmung zum
Segen zu wandeln . Daher müffe der Künstler
ve>langen , daß er bei allen produktiven Ausgaben
al« entscheidender Faktor eingesetzt werde. Dt«
Gesundung de« Unterrtcht « müffe bei Handwerk-
licher Grundlage erfolge». Er « üffe verlangen,
daß Gesetz und Verwaltn »g«maßnahmen . die kulturelle
Fragen berühren , nicht ohne ihn bearbeitet werden.
Die Erfüllung dieser Forderungen löse die lebendigen
Kräfte der Künstleischaft au » und lege die Grund¬
lage zur Veredelung aller Arbeit.

— „Goldene Seife ." Folgende wahre
Geschichte wird dem Kölner „ Stadl -Anzeiger" von
»uverlässtger Seite berichtet : Eine hiesige Frau
sah auf dem Heumarkt Seife ausgestellt, da» Stück
zu 3 .50 Mk. Da ihr der Prei « billig vorkam,
so kaufte ste rin Stück . Al« . ft« dann nach Haus,
ging, sah ste in eine« Geschäft gan , genau dieselbe
Seife «»«gestellt, ste ging hinein, sah durch Ver¬
gleich die Vermutung bestätigt , hör» aber , daß hier
da« Siück 5,50 Mk. koste. Da « war ihr rin
Bewri » dafür , wie billig ste die Seife auf dem
Heumarkt erstanden habe, und sparsamen Sinne«
eilte ste sofort znrück um wettere elf Stück« zu
erstehen. Zu Hause wurde fir vom gestrengen
Galten nicht mit der erhofften Zustimmung über
ihren Kauf bedacht; der Ha »»oatrr meinte, daß
die Seife nur äußerlich eia schöne« Au»seh«n habe
und inwendig wahrscheinlich Sägrmehl oder sonst
einen minderwertigr » »Ersatz" enthalte . Der
Mann schnitt rin Stück Seife durch und legte zum
großen Erstaunen der Familie rin — echte» uad
rechte« deutsche« Goldstück vou SO Mk. bloß.
Dieselbe Operation wurde an dem folgend, » Stück
vollzogen, und stch« da : jede« SrifrnstNck enthielt
im Innern den goldenen Schatz. E« kann stch
also hier nur um eine Ware gehandelt haben,
deren goldener Inhalt nach dem Au»lande ver¬
schoben » erden sollte, und die wahrscheinlich durch
einen Diebstahl auf den Heumarkt gekommen ist.
Da auf dem Heumarkt eine große Kiste mit diesen
Srifenftücken zum Verkauf stand, so rst e» möglich,
daß der eine »der andere Kölner Bürger vetm
Waschen plötzlich ei« funkelnde» Zwanztgmarkftück
in der Hand behält . Die glücklichen Inhaber
solcher Märchensetfr wiffen nun , wa« e« am dem
Schatz wahrscheinlich wohl für ein Bewenden hat.

A0t»euaiiktr»-SitzM
Donner « tag,  den 9 . Dezdr., aveno» 8 Uhr.

Tage » ordnung:
1. Einführung de» Stadtverordneten Herrn Lehrer

Schmidt.
5. Wahl eine« neuen Beigeordneten.
3 . Beiolbung der ftädt. Beamten und Angestellten.
4 . Verpachtung d«»^ Strinbruch » Wormstetn.
b . Aeuderung der Sätze sür die Erwerb »lojen«ut«r»

stützung.
6 . Aenderung de» Ortestatut » für die Fortbildungs¬

schule.
7 . Entgültigr Anstellung de» Poltzetwachlmetster»

Bäppler.
8 . Ge,uch der Kriegerkameradschaft Ustugen um

Bewilligung eine» Beitrage » zur Weihaacht«,
dejcheiuug sür die Hiulerbliebeuen gefallener
Kr»eg»letlnehmer,

v . Antrag aus Einführung einer WohuungSluxu».
st euer.

der Gemeind« Westerfeld , der dafige Schulteiß
Sdräts , Vorsteher Fclederich Heil und Frlbgr-
schwornrr Jacob Krebs . . . Die Verband«
lungen ergaben, daß schon 1598 die Hohettegrenzr
zwischen der Herrschaft Ufingen und de« Stock«
heimer Gericht und folglich auch die Gemarkung »,
grenzen zwischen Stab » Ufingen und Gemeind«
Westerfeld strittig gewesen srlea ; die Usingrr stellten
nicht in Abrede, daß ste vorher noch »» mal» den
SchÜtzenfichling in dem strittige» Gelände erhoben
hätten . Zum Schluß sagten die Westerselorr
»tadrßrn möge derrinflen » der Hoheit»- und Ter.
mmetz Streit rnljchteoen oder verglichen werden
wie er wolle, so müßr doch biß dahin alle» tn
»tetu qao bleiben, mithin feie ihr G such de
resüteendo »polte et menateaeado in peo-
■essione libertatis vor den Sqntzenstchllng recht¬
lich" . Da » tUlstiiche Amt mußte den Bewel«-
giü -den Westerfeld« drlpfiichtrn und erkauut«
folgende» : „ Resolutem . Bervlribt e» bet dem
Deeret vom 18 ; ourr ; und soll bei Fürftl . Re-
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